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und eingetragen Werden Damit m eingetragen
werden kann, hat das Arram m nach des

binnen acht agen dem Pfarramte einen vollſtändigen
Trauungsbuchsextrakt überſenden

Ferdinand Stöckl
VIII (Zwei Beichtfälle über  4 Reſervate.) Ein

Seelſorger legt folgenden Zweifel voVL Vor einigen agen wurde
ich gerufen, einem ſechzigjährigen Manne die Sterbſakramente

ſpenden Nach beendigtem Bekenntniß ſtellte ich meiner Ge⸗
pflogenheit gemäß die rage ihn, ob früher niemals eine
Unde verſchwiegen habe „80 7 antwortet er, vor vielleicht
ahren habe ich einen alſchen Eid abgeleg und leſe Unde
habe ich mir noch gar nie beichten getraut.“ Da die größte
Todesgefahr jeden Augenblick wieder eintreten konnte, ſo beſchränkte
ich mich auf die nöthigſten Fragen, nahm dem Kranken das Ver⸗—
prechen ab, Alls CS beſſer mit ihm würde, eine Generalbeicht
abzulegen und ertheilte ihm die Losſprechung. etzt hat ſich der—

ſoweit erholt, daß zur egung einer vollſtändigen Beicht
ähig äſt.; nde kann nach Ausſage des Arztes jener Krank.  2
heitsanfall mN wenigen agen wiederkehren, ſo daß ich den Ab
lauf von den Tagen nicht abzuwarten wage, nach welchen
ich von der reſervirten Sünde des alſchen Eides direkt Osſpre⸗
chen könnte Muß ich nun die Vollmacht abſolviren Or⸗
dinarius einholen?

ein; die Reſervation iſt mit der giltigen
Abſolution 11 articulo mortis IMM ehoben worden:
I articulo mortis nulla 68 reservatio, wie die Kirche Aus-

drücklich ehr auf dem Concil Prid 088 XIV C VII
Der Giltigkeit der Abſolution geſchieht aber dadurch, daß die
e des Kranken nicht materiell vollſtändig war, i keiner
Eeiſe auch Nur der geringſte Eintrag; 68 bleibt nur für den
Pönitenten die Verpflichtung, die Aus dem rechtmäßigen Grunde
der infirmitas Gxtrema nicht gebeichteten chweren Sünden bei der
ächſten Beicht, welche rigens auf längere Zeit, 10 nach be
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währten Auktoren bis zuL nächſten Oſterzeit verſchoben werden
kann, der Schlüſſelgewalt der Kirche zu unterwerfen und ſo das
Bekenntniß auch V einem materiell vollſtändigen zu machen. Der
Seelſorger handelt aber m unſerm Falle gewiß vortrefflich, n  —
dem den beſſeren Geſundheitszuſtand des immerhin der bald
wiederkehrenden Todesgefahr noch ausgeſetzten Pönitenten benutzt,
um ihn einer recht 9 Beicht anzuleiten. Hiezu
noch bemerkt werden, daß der Ausdruck „IU articulo mortis“
durchaus nicht ſtreng deuten, ſondern als gleichbedeutend mit
periculum mortis aufzufaſſen ne Todesgefahr iſt vor

handen bei gegründeter Furcht, daß der Tod bald eintreten könne
der hl Alphons Lig 30 ihbr I. 561 neben andern eltener
vorkommenden olgende Tten von Todesgefahr auf vor einer
Schlacht, UHi Gefahr eines Schiffbruchs, bei chwerer Entbindung,
bei einer lebensgefährlichen Krankheit 506 III similibus“. Zu
dieſen „ähnlichen“ efahr gehört ohne Zweifel eine -Tur  2  —
9⁴ Operation, we ch,‚ ohne Hinzutreten anderer
älle nach dem Urtheil der Aerzte einen tödtlichen Verlauf neh
men kann.

Nur der Genauigkei wegen ügen wir noch bei, daß blos
dann, nicht die Unde elbſt, ſondern die auf die Sünde
geſetzte Cenſur reſervirt iſt, der gewöhnliche Beichtvater von dieſer
Cenſur N Uu indir (kt abſolviren könnte; doch ſoll dieſer ſel
tene Fall hier nicht weiter erörtert werden. (Vergl. ierüber
Schüch, Paſtoralth 11 368 5 Sub 1)

Im letzten Ubiläum hat Livia eine nothwendige, aber
ehr aufrichtige und reumüthige eu ber ihr ganzes verfloſſe
eben abgeleg Vor einigen 0  en Omm ſie zur El
voll N daß ſie m jener Generalbeicht eine rech ſchwere
Unde vergeſſen habe, we ſie m ihrer Agend einmal be⸗
gangen mit dem Bruder threr Utter, eine Unde gegen da
ſechste CbO Der Beichtvater eruhig ſie durch die Erklärung,
ihre El ſei eßhalb nicht ungiltig; nur ſei leſe Unde eine

Biſchofe vorbehaltene Nd ſie müſſe nach 14 Tagen wieder⸗



kommen, Ami ſie dann auf Grund der jedem Beichtvater zuge
ſtandenen Vollmacht losgeſprochen werden könne; freilich, fügt der
Beichtvater hinzu, verlaſſe ſelbſt m wenigen agen ſeinen
jetzigen Poſten, aber ſie könne von ſeinem Nachfolger auch ſo
glei losgeſprochen werden, da Livia dann die reſervirte Unde
nach Verlauf der beſtimmten Zeit ohnehin hon zweiten Male
beichte und jeder Beichtvater die leiche Vollmacht habe ſt leſe
Entſcheidung richtig

Nt w 0rt Nein, ſie iſt vielmehr nach beiden Seiten hin
Unrichtig. Erſtlich iſt durch die Beicht, we Livia MM Ubi
läum abgelegt hat, die Reſervation behoben nd Livia hat da⸗
durch, daß ſie die QAma vergeſſene Unde nunmehr beichtete,
ihrer Verpflichtung vollkommen Genüge geleiſtet. Dieß iſt die
sententia cCommunior, we der Alphons Lig I. V  — U. 537

als probabilior bezeichnet nd m folgender elſe vor
räg „Quaeritur, a. qui Confessus 681 tempore jubilaei gt

1 COnfiteri peccata r1eservata aut CUIN
1112 omiserit, Dossit deinde 4 Juocunque COnfessario

ab 618 absolvi. Omnes affirmant, bempore jubilaei Auin
fessarius habuerit EXDPTessam intentionhem absolvendi Gtiam
reservatis. 81 hane 0OU habuerit, negant quidam —
8ed proba biliu s fTirmant Bus.. Sanch., Suare:
61 4¹¹ R4a:t1i0 68 bum, quia bpoenitehs VI jubilaei jus A6—

qulvisibt 20 faVvOrem Pontificis, Ut bempore quolibet
Confessario bossit as0lvi, bum quia primus COnfessarius
praesumitur DEI Sug. absolutionem volle COnferre 80 POE-
Itenti Omnhne beneficium, quod Potest.“ Schüch, Hand⸗
buch der Paſtoralth., 11 370, III Sub 2) Ganz irrig
iſt aber anderſeits Die Anſicht Unſeres Beichtvaters, daß Livia
von einem eſervat, welches ſie eute erſten Male dem
rieſter Petrus gebeichtet hat, auf Grund einer allen Beicht  2
vätern der Diözeſe zuſtehenden Vollmacht nach Ablauf von
Tagen auch von einem andern rieſter Paulus ſofort los-⸗
geſprochen werden fönne. Allerdings Aben alle jurisdiktionirten
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Prieſter der Linzer⸗Diözeſe auch etzt noch die ereits vom Hoch
ſeligen Biſchofe Gregorius Thomas Urch die „Verba Salutis“
(P II XI.) verliehene akultät, von den biſchöflichen eſer

2

—
vaten nach einem Ube der Abſolution von V  —3 Wochen

abſolviren. enn leſe Alu hat dann eben nur jener
Beichtvater, welchem zuerſt die reſervirte Sünde gebeichtet wurde,
welcher die Losſprechung verſchieben mu  5 gleichwie die Re⸗
ſervation Unächſt nd Unmittelbar den Beichtvater betrifft, deſſen
Gewalt durch ieſelbe reſtringir wird, und mittelbar erſt den
Pönitenten, ſo wird Auch durch die genannte alu  4 Unächſt
und Unmittelbar ur die Be  ränkung der 0  N  Urisdiktion des
Beichtvaters aufgehoben und erſt mittelbar gereicht dieß auch
dem Pönitenten ortheil. en Wwir verzichten auf jede
weitere Argumentation QAus inneren Gründen, da hierin doch
er der deutlich ausgeſprochene Wille des Reſervirenden die
einzig iltige Norm ſein kann, welcher, wie überhaupt reſer

2
viren und Ein Reſervat eben kann, ſo auch die Bedingungen

beſtimmen da ech hat, Unter denen von einem eſerva
enthunden werden kann. Wir brauchen deßhalb Nur beizufügen,
daß wir Us dem Munde de5 Hoch würdig  en Bi⸗
chofes ſelbſt die Entſcheidung gehört haben, daß NuUL der
nämliche ie  er, welcher die Beicht eines biſchöflichen
Reſervates aufgenommen und die Abſolution auf —3— Wochen
verſchoben hat, nach Ablauf dieſer Zeit direkt abſolviren die
Fakultät habe; daß aber, wenn der öniten an einen anderen
rieſter ſich wenden wolle oder müſſe, dieſer andere Prieſter
wieder die Abſolution verſchieben müße und erſt nach Ablauf
jener beſtimmten Friſt direkt abſolviren könne.

W

&

oſef Sailer.

(Firmung blödſinuiger inder.) lerüber ſchreibt
das Mainzer Diöceſanblatt: Zu wiederholten Alen ind bei Ge⸗
legenheit der regelmäßigen Firmung von den Hochwürdigen Her
Ten Pfarrern Zweifel geäußer worden, ob zur eiligen irm


